
                       Lachen in´ne Kerk

Leive Lüüd,  Jesus seggt: „Selig sünd jü de jü hüt weent´, denn ji warrt  lachen!“
Wat gifft dat egentlich in de Kark to lachen? Un wat gifft dat allns in Leven to lachen – un ok to 
wienen! 
Wo steiht dat nu mit dat Lachen in uns Kark? Und wo steiht dat mit dat Lachen inne Predigt? To´n 
Bispeel:  Na de Kark seggt een: Dat weer hüt en bannig lang Pedigt. Un de anner: Jo, aver de 
Anfang weer goot. - Min Predigt hüt het een Anfang un ok een End. 

Wienen un Lachen höört to´t Leven. Glücklich wesen höört to Leven. Un unglücklich wään höört ok 
to´t Leven. Aver de Minschen gaht dormit ganz verscheden üm. To´n Bispill: 
Wat seggt een Norddüütscher, wenn he glücklich is? - Jo!. Un naa´n langen Gottsdeenst? - Is nu ok 
förbi!    

In un üm de Kark rüm kann man wat beleven. Se seggt to ehrn Mann: „Op dat Gem,eindefest geev 
dat en Basar. Dor hebb ik unsern olen Uttrektisch afgeven“ He to ehr:“Schade, dat Uttrecken weer 
jümmers so schön mit di.“

Wi Minschen maakt veel Tüünkram. Wi vergeten manchmal wat würklich wichtig ist. Wie striet  uns 
över lütte Saken. Heel anners de Mann, de sin Noabar vertellt, wo bi em to Hus allens goot regelt is. 
He seggt:“Min Fro kümmert sik üm de lütten Saken, un ich üm de groten.“ Fragt de Noabar: „Wat 
sünd denn lütte Saken?“ - He seggt: „Eten kaken. Kinner in´n Kinnerggoorn bringen un wedder 
afholen. Steuerklärung maken. Rechnungen betalen.“ - De anner: „Un wat sünd denn de groten 
Saken?“ - „Jo“ seggt de anner: „Wo de Wirtschaft wedder in Gang kummt. Wo wi Kriegen to Enn 
bringt. Un wann dat mit de Grootmansüchtigen en Enn het. Un wenn endlich Freden op de Welt is.“

 Un wat is mit de Freid an´t Leven? Paulus schrifft in´n Philipperbrev:                                           
„Freut jo in den Herrn to all Tieden. De Herr is dichtbi. Sorgt jo üm nix!“ (Phil 4).                               
Dat is licht seggt, enn een fast daran glövt, dat morgen de Himmel op Erden is.  Awer wat, wenn een
denkt, dat dat Elend gor keen Enn nimmt? Denn blifft een dat Lachen in´n Hals steken. 

Ik kann mi noch goot besinnen op mine erste Predigt. Dat weer över dat sülwe Bibelwoord ut´n 
Philipperbrev. Ik weer bannig froh, as allens förbi weer. An de Karkendöör hebb ick mi vun de Lüüd 
verabschiedt. Eem fründliche ole Frau seggt to mi: „Herr Pastor, Ehr Predigt het mi  bannig goot 
gefallen. Schade blots, dat ick min Hörgerät to Hus vergeten harr.“ - Un min Tante Gisela seggt blott: 
„ Du hest ganz scheif dor stahn! Dat must Du noch ännern as Pastor. Ik heff mi dormit tröst: En 
beten scheef hett Gott leev. 

Ick glöv, dat dat Jubeln in de Kark hett veel mit Musik to doon. Wenn wi tosamen unse Gesangbook-
Leeder singt oder de Chor so scheun singen deit. Oder wenn de Orgel alle Register treggt oder een 
annemal ganz sacht klingt. In unse Gesangbook-Leeder givt dat villicht nich so veel to´n 
Lachen.Aver een hett de överschriften vun de Leeder  mal verscheeden Beroop toordnet.  To´n 
Bispeel to dat Leed 58, dat geern an Silvester sungen warrt:„Nun lasst uns gehen und treten mit 
Singen und mit Beten ...“ Een seggt dat is dat Leed vun de Foutballspeeler.  Oder een Leed vör dat  
Strandleben, wenn de Sünn op de Huut brennt. Leed 370:„Warum sollt ich mich denn cremen., hab 
ich doch Jesus noch...... Dat Leed is ok bekannt as Nivea-Leed. 

In veel afrikanische Karken kummt to´t Singen ok noch dat Danzen in´n Gottsdeenst. Dat geid uns 
een lüttbetten aff, wegen dat wi in een anner Tradition grot worden sünd. Ick besinnmi an eenen 
besünnen Goots deenst bi de Masaai, Midden in de Massaistepp. An Foot vun´n Kilimajaro. Dor is 
bannig veel danzt worrn. Un ick as düütsche Pastor weer middenmangun. Ick  harr mien Spass un 
de Massai mit mi.  Ick hat bunte Deuker üm de Schullern un so´n Tüdelüt mit Feren op´n Kopp. 
Goot, dat mi nüms vun de Karkenbömsten dor sehn hett. 
 
Nu äver: woans steiht dat mit dat Lachen in uns Bibel? Kuum to glöven, man dat kummt nich so oft 
vör..Dat warrt vertellt vun Sarah, dat se lacht hett. Dor sünd Sarah un Ehr Kerl Abraham al bannig 
oolt. En heel Leven lang hebbt se dorop vertraut, dat er Wunsch na Kinner noch in Erfüllung gahn 
warr. Gott sülvst harr ehr doch en rieken Nahkomm verspraken. Un nu sünd se oolt, un dat mit den 
Kinnerwunsch is meist al vergeten. Dor kriegt se Besöök vun dree Gäst. Tre Mannslüüd oder dat 
weren Engels. Un op eenmal snackt de dorvun, dat Sarah en Söhn kregen warr. Sarah denkt bi sik: 
Mannslüüd! De hebbt ja gor keen Ahnung vun´t Kinnerkregen. Un Sarah fangt luut an to lachen. Aver
denn warrt se doch noch schwanger un sei kreeg en söhn. . Un se  gifft er Söhn den Naam Isaak – 
dat heet  up Dütsch “dat Lachen”. 



Oder en anner Steed ut de Bibel: In de so nöömten Seligpriesungen seggt Jesus: Selig sünd de 
Sachtmödigen un de Barmhartigen. Selig sünd de Minschen, de hungert un dürstet na Gerechtigkeit 
un de, de Freden stiften. Selig sünd ok de Minschen, de Leid dregen, denn se söölt trööst  warrn. (Mt
5)

In dat letzte Book vun de Bibel heet dat: „Gott ward all de Tranen ut ehr Oogen afwischen, un de 
Dood ward nich mehr wesen, noch Leed, noch Klagen noch Weidaag.ward mehr sin“ (Offb) 

In Jakobusbrev  findt sik de Drohung : Ehr Lachen sall in Truuer verkiehrt warden un ehr Lust in 
Leed. (Jak 4,9).  Un vör lange Tied hebbt fromme Minschen dacht:  In Anseihn vunt Krüz giwt dat nix 
to Lachen. Lachen don blots de Unglöwigen. Un sei dacht, dat dat Lachen vun Düwel is. Un dat dat 
Lachen vun Düwel is. 

In den historischen Kriminalroman „De Naam vun de Roos“ geiht dat dorüm,dat in en afgelegen 
Benediktiner Abtei in de italienschen Alpen en rätselhafige Mordreeg ünnersöcht waart De Geschicht
speelt in´t Johr 1327. De „Kommissar“ is en Franziskanermönch. Dat geiht dörbi um en 
verschwunnet Book ut de grieksche Antik. In dat Book warrt de Freid an´t Leven un besüüners dat 
Lachen rutstellt. De Bibliothekar vun dat Kloster – ok een Mönch - höllt den Inhalt vun dat Book för 
so gefährlich, dat he jeden umbringt,, de dat lesen will. An´n Enn geiht dat um de Fraag, woans man 
en christlich Leven föhren schall: Dörch strenge Entseggen  oder dörch Freid an´t Leven. 

In´n 126. Psalm heet dat: „Uns Mund ward vull Lachens un uns Tung vull Rühmens. Un de Lüüd 
warrt seggen: De Herr het groote Dingen an ehr daan.“ Lachen maakt uns free un lööst  uns vun 
düstere Gedanken – un ok von Dood un Düwel.  Twischen dat 14. un dat 19. Johrhunnert weer dat 
en liturgiischen Bruuk in de christlichen Gemeenen, dat de Lüüd in´n Oster-Gottsdeenst luut 
anfangen to lachen . Dat kunn zum Bispeel dörch en lustige Geschicht oder dörch en Spaaß vun´n 
Prediger paasseren. Dit Lachen steiht för de Freid över de Opstahn vun Jesus. De Dood warrt  so to 
seggen utlacht - därför dat he sin Macht verloren hett. In´n 19. Johrhunnert kreeg man Bedenken. Un
dat Osterlachen hett ophöört. De Spaaß in´ne Kark weer mannig een vun de Lüüd denn doch toveel 
wurrn.  Man in de letzten Johren hatt man – besünners in katholische Gemeenen in Bayern -  disse 
ole Ostertradtschoon wedder opnahmen. 

Dorvun een aktuell Bispeel ut Passau: En Dame ut de Stadt will in den 1920erc Johren  mol Urlaub 
op´t Land maken und schrifft an den Borgermeester:, ob dat in´t Dörp ok en WC gift. De 
Borgermeester de mit disse Afkörtung nix anfangen kann, fraagt den Pastor. De meent, dat dor mit 
wull de Waldkapel meent is. De Borgermeester schrifft torügg: „ Sehr geehrte, gnädige Frau! Dat 
WC, dat Se anfrögt hebbt, is vörhannen. Dat liggt mitten in´n herrlichen Tannenwald un hett Platz för 
dörtig Personen. Mien Frau un ick gaht dor jeden Sünndag hen un sitt dor een Stünn lang in deipe 
Andacht.“

Sluten möch ick mit een Wuurd ut Martin Luther sien Dischreden: Luther het seggt: 
Wenn de leiwe Gott keen Spaß versteiht,, dann will ick  ok nich in´n Himmel. .

Plattdeutscher Gottesdienst am 19. April 2026 in  St. Georg, Wchmannsburg


